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Für die Bewertung HW-naher Komponenten ist die Analyse mit Oracle-Hilfsmittel i.d.R. nicht 
ƎŜŜƛƎƴŜǘΣ Řŀ ǾƛŜƭ [ŜƛǎǘǳƴƎ αǾŜǊƭƻǊŜƴά ƎŜƘǘΦ 9ǎ ǾŜǊƘŅƭǘ ǎƛŎƘ ǿƛŜ ōŜƛ ŘŜǊ .ŜǿŜǊǘǳƴƎ ŘŜǊ 
Leistungsfähigkeit von Autos: Die vom Motor erzeugte Leistung muss auch auf die Straße 
gebracht werden. 
 
Der Anachronismus lässt sich jedoch weiterführen, denn wie beim Auto zählt im Endeffekt 
nicht die reine PS-Zahl, sondern der Sprint und andere Disziplinen. 
 
So müssen wir bei der Bewertung eines Oracle-Systems nicht nur die reine Leistungsfähigkeit 
der Komponenten kennen (CPU, Memory, I/O, Netzwerk), sondern auch was bei der Instanz 
αŀƴƪƻƳƳǘάΦ 
 
Dementsprechend sollten bei einer problem-neutralen Untersuchung sowohl die Werte auf 
der tiefst-möglichen Ebene und als auch der Oracle-Instanz betrachtet werden. 
 
Für die Analyse des Betriebssystems eignen sich unter Unix/Linux iostat  als auch SAR 
(System Activity Report) 
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Der wesentliche Punkt bei der Analyse unbelasteter Systeme besteht darin, eine 
repräsentative Last zu generieren. 
Ein synthetischer Test kann keine Aussage über die Leistungsfähigkeit im Zusammenhang mit 
der zu installierenden Anwendung machen. Deshalb muss versucht werden, die einzelnen 
Komponenten so stark wie möglich auszulasten um den Punkt zu finden, ab welchem die 
Ansprechbarkeit des Systems verloren geht (z.B. durch massives Swapping/Paging). 
 
Synthetische Tests können z.B. mit Swingbench durchgeführt werden. Dabei  sollte es eher 
als ein Framework betrachtet werden, in welches man eigene Routinen einbauen kann. Die 
standardmäßig mitgelieferten Routinen sind sehr PL/SQL-lastig. Ein gut ausgestattetes 
System kann damit CPU-seitig stark belastet werden. 
 
Die Untersuchung des I/O-Systems kann mit ORION (Oracle I/O Calibration Tool) oder mit 
dbms_resource_manager.calibrate_io   durchgeführt, welches auch für RAC-Systeme 
verwendet werden kann. 
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Die in der jeweiligen Klasse zusammengefassten Werte können stark variieren. So umfasst 
die zusammengefasste Wartezeit der Klasse 64 potenziell einen größeren Bereich als die 
Klasse 16. 
 
In Abhängigkeit des betrachteten Events ergeben sich unterschiedliche Probleme, die auf die 
Einteilung in 2er-Potenzen zurückzuführen sind. 
 
Wenn ein bestimmter Wert am unteren Ende der Klasse als gut jedoch am oberen Ende als 
nicht akzeptabel betrachtet werden muss, kann mit den Informationen aus den Oracle 
Histogrammen keine Aussage gemacht werden. 
Dasselbe gilt für Werte, die komplett über eine einzige Klasse zusammengefasst werden 
(speziell alles unter 1ms) 
 
Da die von Oracle berechneten Durchschnittswerte auf Grundlage absoluter Werte 
gerechnet werden, die vom Betriebssystem ausgegeben Werte mit Hilfe von iostat  und sar  
jedoch auf Momentaufnahmen beruhen und daher Durchschnittswerte sind, konnte nicht 
mit Sicherheit gesagt werden, welcher Wert denn nun genauer ist. 
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Excel bietet standardmäßig eine ganze Palette von statistischen Methoden an. Diese sind 
jedoch standardmäßig nicht aktiviert.  Diese müssen über die Add-Ins-Verwaltung explizit 
eingeschaltet werden und stehen dann unter dem Menu Daten zur Verfügung. 
 
Neben der Histogramm-Funktion können auch weitere Auswertungsmethoden verwendet 
werden (z.B. Regression, Quantil, Gleitender Durchschnitt etc.) 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Doch obwohl die Werte der Betriebssystem-seitigen Messung nun mit den Histogrammen 
eher zusammenpassten, blieb der Eindruck, dass hier durchaus noch Klärungsbedarf besteht. 
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Um beim Thema einen tieferen Einblick zu erhalten, wurden im Abstand von 30 Sekunden 
die Werte berechnet und diese offenbarten dann die starken Fluktuationen der einzelnen 
Durchschnittswerte. 
 
- Der in v$sysstat  mitgeführte Durchschnitt betrug während der  untersuchten Stunde 

19,2ms.  
- Der Durchschnitt der für das ursprüngliche Histogramm verwendeten Daten jedoch war 

21,9ms 
- und der Durchschnitt der nun im Detail untersuchten Stunde betrug  31,2ms. 
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Die während einer Stunde beobachteten Schwankungen gaben Anlass, die Datensammlung 
weiterhin laufen zu lassen. Ziel war es, weitere (Un-)Regelmäßigkeiten zu erkennen und um 
die Tageszeiten zu identifizieren, die die höchsten Wartezeiten insgesamt aufweisen. 
 
Die nun über eine Stunde berechneten Durchschnitte sind gegenüber der einzelnen Stunde 
wiederum soweit geglättet, dass der Durchschnitt als Wert per se als nicht adäquates Mittel 
anzusehen ist. Vor allem die starken Ausreißer, die Wartezeiten von ca 50ms anzeigen, 
sollten genauer betrachtet werden. Handelt es sich dabei um Fehler? 


